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OHEIMATSCHUTZE
ZEITSCHRIFT DER «SCHWEIZER. VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ»
BULLETIN DE LA «LIGUE POUR LA CONSERVATION DE LA SUISSE PITTORESQUE»

AN DIE MITGLIEDER UNSERER VEREINIGUNG!
Zur Erinnerung an den erfreulichen Ausgang der Verhandlungen

des Nationalrates über die Tellsplatte-Drahtseilbahn widmen wir
die vorliegende Nummer unserer Zeitschrift der Urschweiz und
besonders der Teilsplatte.

Wir wünschen darin an erster Stelle denjenigen Männern unser
aller Dank auszusprechen, welche im Nationalrat in so schöner
und erfolgreicher Weise gegen die Verunstaltung und Entweihung
der Tellskapelle aufgetreten sind und den idealen Gedanken des
Heimatschutzes unter schwierigen Umständen praktisch vertreten
haben. Sodann wollen wir aber auch dem ganzen Rate für
seinen entgegenkommenden Beschluss danken.

Im fernem möchten wir allen unsern Mitgliedern Gelegenheit
geben, das von uns bekämpfte Projekt der Tellsplattebahn etwas
näher kennen zu lernen und dabei nachweisen, dass diese
Bahn, entgegen andern Behauptungen, das Gelände der Tells-
platte eben doch in unzulässiger Art verunstalten und ihres
einzigartigen Reizes berauben müsste. Denn die Bahn würde nicht,
wie vielfach behauptet wurde, abseits, sondern gerade in der
grünen Bucht zwischen Landungssteg und Kapelle erstellt, also
gewissermassen in der Vorhalle der Teilskapelle. Beide, Bucht
und Kapelle bilden aber zusammen ein Ganzes, so gut wie das
Riitli und das umliegende Gelände.

Die Herren Nationalräte Abegg, Speiser und Secretan haben
uns in sehr freundlicher Weise ihre gehaltvollen Reden zum
Abdruck für diese Nummer zur Verfügung gestellt. Wir danken
ihnen auch hierfür.

GEGEN DIE TELLSPLATTEBAHN

EEEEEE Rede des Herrn Nationalrat Abegg EEEEEE

Gehalten in der Sitzung des Nationalrates vom 10. Juni 1907 "

Der Antrag des Bundesrates « Auf das Konzessionsgesuch des
Herrn J. F. Ruosch zur Gewährung der Erlaubnis zum Bau einer
Drahtseilbahn Teilsplatte-Axenstrasse nicht einzutreten», hat in
der Kommission einzig beim Sprechenden Beifall gefunden, und
er schickt sich nun an, Ihnen seine Stellungnahme mit kurzen
Worten zu begründen. Wir ersehen aus der Botschaft, dass der
Bundesrat bei seinem Antrage hauptsächlich von zwei Momenten
geleitet war; einmal war es die ideale Bedeutung dieser
historischen Gegend, und sodann der Hinblick auf den Bundes-
beschluss vom 20. Dezember 1901, durch welchen die Konzession
für Erstellung einer Eisenbahn von der Nähe des « Riitli » nach
Seelisberg verweigert wurde.

Meine Herren! Ich gestehe Ihnen, die nämlichen Motive haben
auch meine Stimmabgabe diktiert, und ich durfte denselben um
so eher folgen, als ich mich anlässlich des Augenscheines der
Kommission überzeugen konnte, dass durch diese Konzessions-
Verweigerung keine «öffentlichen Interessen» verletzt werden.
Sisikon, das nächstliegende Dorf an der Axenstrasse, liegt eine
halbe Stunde von «Tellsplatte» entfernt, ist Station an der
Gotthardbahn und zählt nur 274 Einwohner; für diese ist die projektierte

Drahtseilbahn kein Bedürfnis, mag auch der eine oder
andere dieselbe im Sommer dann und wann benutzen; im Winter
ist hierfür keine Gelegenheit, weil der Betrieb eingestellt wird.

Wohl ist vom Konzessionsbewerber darauf hingewiesen worden,
dass der Urnersee, diese schönste Partie des Vierwaldstättersees,
verhältnismässig nur schwach von Fremden besucht werde; aber
ich kann mir nicht vorstellen, dass diese kleine Strecke Drahtseilbahn

von 110 m, horizontal gemessen, eine nennenswerte Besserung

hervorrufen würde. Die Frequenz des westlichen Teiles des
Vierwaldstättersees durch die Fremden ist deswegen viel stärker,
weil hier das grosse Fremdenzentrnm Luzern liegt und der Rigi
und Pilatus „sowie eine Reihe von Kurorten ihre Anziehungskraft
ausüben. Übrigens ist die Zahl der Reisenden, seien es nun
Fremde oder Landsleute, welche die romantische Axenstrasse
passieren oder mit dem Dampfschiff bei der Tellsplatte landen,
auch heute recht ansehnlich, zählte doch die Dampfschiffverwal-

Möge die Tellsplatte nun endgültig vor jeder Profanation
bewahrt und unserm Volke als Nationalheiligtum erhalten bleiben.

Der Vorstand
der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz.

AUX MEMBRES DE NOTRE LIGUE!
Le présent numéro de notre revue est consacré à la Suisse

centrale et spécialement à la Tellsplatte, afin de mieux rappeler
à tous l'heureuse issue de la discussion qui a eu lieu au Conseil
national sur le funiculaire de la Tellsplatte.

Nous désirons d'abord exprimer ici notre reconnaissance aux
hommes qui ont protesté si éloquemment contre la profanation
de la Chapelle de Tell et qui ont défendu, dans des circonstances
difficiles, l'idéal du Heimatschutz. Nous voulons aussi remercier
le Conseil national tout entier de sa décision, et nous voulons
enfin donner à tous nos membres l'occasion de mieux juger le
projet combattu, et prouver que, contrairement à certaines
affirmations, le funiculaire aurait irrémédiablement compromis le
paysage si caractéristique de la Tellsplatte. Loin de rester invisible,
la ligne aurait coupé la baie verte qui unit le débarcadère à la
Chapelle. Or, ce paysage forme un tout comme celui du Grutli.

Messieurs les conseillers nationaux Abegg, Speiser et Secretan
nous ont très aimablement autorisés à reproduire ici leurs vigoureux

discours, et nous les en remercions.
Puisse la Chapelle de Tell être protégée à jamais de toute

profanation et demeurer un sanctuaire national de notre peuple.
Le Comité de la ligue Heimatschutz.

tung des Vierwaldstättersees im Jahre 1905 bei der Station
Tellsplatte 57 000 aussteigende und 40 000 einsteigende Personen.

Der Konzessionsbewerber, Herr J. P. Ruosch ist ein
unternehmender Mann, ein echter Schweizerhotelier, welcher in seinem
stattlichen Hotel zur «Tellsplatte» an der Axenstrasse Fremde
und Einheimische gut bewirtet; sein Gasthof ist stark frequentiert,

durch die Erstellung der Drahtseilbahn würde der Besuch
desselben vermehrt und damit sein privates Interesse gefördert;
es ist das wohl der Zweck seines Konzessionsbegehrens.

Von der Tellskapelle zur Axenstrasse führt ein Fussweg, der
ganz in der Nähe des Herrn Ruosch gehörenden Hotels
ausmündet; derselbe ist allerdings etwas steil, aber in lObis 15 Minuten
ist der Wanderer oben angelangt. Dem weitaus grössten Teile
der Besucher bietet diese Fusswanderung keine Schwierigkeiten,
von Ermüdung kann auch bei betagten Leuten kaum die Rede
sein ; angenommen aber auch, es gebe eine Anzahl Personen,
die diesen Weg nicht zurücklegen können oder wollen, so finden
sie in einem Pavillon mit Restaurant, welchen Herr Ruosch ganz
in der Nähe des Landungsplatzes der Dampfschiffe eingerichtet
hat, gastliche Aufnahme, bis das nächste Schiff sie wieder
weiterbefördert.

Das Tracé der projektierten Drahtseilbahn führt durch eine
bewaldete Bergmulde hart am Ufer des Sees nach der
Axenstrasse, hat eine Station in der Nähe des Hotels und eine
Maximalsteigung von 70°/0.

Es wird behauptet, das Gelände würde durch diese Bahn
nur wenig verändert und es ist im fernem vom Referenten der
Mehrheit darauf hingewiesen worden, dass die Erstellung eines
Strassenzuges, mit dem man, falls die Bahn verweigert werden
sollte, droht, dasselbe weit mehr beeinträchtigen würde. Wir
haben es heute mit dem Konzessionsgesuche für eine
Drahtseilbahn zu tun; wenn nun in Übereinstimmung mit dem
Antrage des Bundesrates, die eidgenössischen Räte auf dasselbe
nicht eintreten, so haben sie damit unzweideutig ausgesprochen,
es sei diese historische Gegend in ihrer natürlichen Anlage zu
bewahren, und man wird es kaum wagen, dem Bundesbeschlusse
zum Trotze mit grossen Kosten eine Strasse anzulegen. Und
wenn dann doch durch ein solches Strassenprojekt eine
Verunstaltung der Gegend einzutreten drohte, so würden sich wohl
Mittel und Wege finden, die Ausführung derselben zu verhindern.

Der Referent der Mehrheit hat im weitern betont, der Wald
werde beim Bau dieser Bahnanlage möglichst geschont, und ich

57

VMI^IOU^IQ 5ÜK
LUÜÜLII^I v^ ^ «^IQUL ?0U1^ ^ L0^8^k^V^II0^ VL I_^ 81^!88L ?III0^80Ue»

viL ^iiQi_iLvLk vü^Li^iOü^ci!
?ur Erinnerung an den erkreulicben ^usgang der Verbandlungen

des blationalrates über die 'Lellsplatte-Draktseilbabn widmen wir
clie vorliegende blummer unserer Zieitscbrift der Lrscbwei? und
besonders der 'Kellsplatte.

Wir wünscben darin an erster Stelle denjenigen Männern unser
aller Dank aus?usprecben, welcbe im blationalrat in so scböner
und erkolgreicber Weise gegen die Verunstaltung und kntweibung
der 'Kellskapelle aufgetreten sind und den idealen Qedanken des
kleimatscbut^es unter sckwierigen Umständen praktiscb vertreten
baben. Sodann wollen wir aber auck dem ganzen Pate iür
seinen entgegenkommenden kescbluss danken.

Im fernern mäcbten wir allen unsern Mitgliedern Lelegenbeit
geben, das von uns bekämpfte Projekt der î'ellsplattebabn etwas
näber kennen ?u lernen und dabei nacbweisen, dass diese
Labn, entgegen andern kekauptungen, das Lielände der 'Keils-
platte eben docb in unzulässiger àt verunstalten und ibres
einzigartigen peines berauben müsste. Denn die Labn würde nicbt,
wie vielkacb beliauptet wurde, abseits, sondern gerade in der
grünen kucbt ?wiscben Landungssteg und Kapelle erstellt, also
gewissermassen in der Vorballe der KVllskapelie. keide, kucbt
und Kapelle bilden aber Zusammen ein Landes, so gut wie das
pütli und das umliegende Lielände.

Die tkerren blationalräte Xbegg, Speiser und Secretsn baben
uns in sebr kreundlicber Weise ibre gebaltvollen peden ?um Xb-
druck für diese Kummer ?ur Verfügung gestellt. Wir danken
ibnen aucb bierkür.

I?ecie äes ülerrn I^âtionalrat
Oekalten in der Zil^un^ des National rates vom 10. ^uni 1907 '

Der Antrag des kundesrstes « Xuk das Kon^essionsgesucb des
klerrn j. k. puoscb ?ur Lewakrung der krlaubnis ?um kau einer
Drabtseilbabn 'Kellsplatte-Xxenstrasse nicbt einzutreten», bat in
der Kommission einzig beim Sprecbenden keifall gefunden, und
er scbickt sicb nun an, Ibnen seine Stellungnabme mit kurzen
Worten ^u begründen. Wir erseben aus der kotsckakt, dass der
Kundesrat bei seinem Anträge bauptsäcblicb von ?wei Nomenten
geleitet war; einmal war es die ideale kedeutung dieser bisto-
riscben Legend, und sodann der blinblick auf den öundes-
bescbluss vom 2<Z. December IMl, durcb welcben die Koncession
für krsteliung einer kisenbakn von der blälie des - pütli » nacb
Seelisberg verweigert wurde.

Neine bterren! Icb gestebe Ibnen, die nämlicben Notive baben
aucb meine Stimmabgabe diktiert, und icb durkte denselben um
so eber folgen, als icb micb anlässlicb des Xugenscbeines der
Kommission überzeugen konnte, dass durcb diese Koncession«-
Verweigerung keine - ökkentb'cben Interessen» verletct werden.
Sisikon, das näcbstliegende Dort an der Xxenstrasse, liegt eine
balbe Stunde von «'Kellsplatte« entkernt, ist Station an der (iott-
bardbabn und cäblt nur 274 kinwobner; kür diese ist die projek-
tierte Drabtseilbabn kein kedürtnis, mag aucb der eine oder
andere dieselbe im Sommer dann und wann benutzen; im Winter
ist bierkür keine Lielegenbeit, weil der ketrieb eingestellt wird.

Wobl ist vom Koncessionsbewerber darauf bingewiesen worden,
dass der Lirnersee, diese scbönste Partie des Vierwaldstättersees,
verbältnisinässig nur scbwacb von kremden besucbt werde; aber
ick kann mir nicbt vorstellen, dass diese kleine Strecke Drabtseil-
babn von III) m, boricontal gemessen, eine nennenswerte kesse-
rung bervorruken würde. Die krequenc des westlicben 'Keiles des
Vierwaldstättersees durcb die brennten ist deswegen viel starker,
weil bier das grosse bremdencentrum Lucern liegt und der pigi
und pilatus sowie eine peibe von Kurorten ibre Xnciebungskrakt
ausüben. Übrigens ist die ^abl der peisenden, seien es nun
kremde oder Landsleute, welcbe die romantiscbe Xxenstrasse
passieren oder mit dem Dampfscbiff bei der d'ellsplatte landen,
aucb beute recbt ansebnlicb, cäblte docb die Dampkscbikkverwal-

Nöge die 'Kellsplatte nun endgültig vor jeder Prosanation be-
wabrt und unserm Volke als blationalbeiligtum erkalten bleiben.

à //te

Le présent numéro de notre revue est consacre à la Suisse
centrale et spécialement à la lellsplatte, akin de mieux rappeler
à tous l'beureuse issue de la discussion qui a eu lieu au Lonseil
national sur le funiculaire de la lellsplatte.

blous désirons d'abord exprimer ici notre reconnaissance aux
bommes qui ont proteste si éloquemment contre la profanation
de la Lbapelle de lell et qui ont défendu, dans des circonstances
difficiles, l'idêal du LIeimatscbutc. blous voulons aussi remercier
le Lonseil national tout entier de sa décision, et nous voulons
enîin donner à tous nos membres l'occasion de mieux juger le
projet combattu, et prouver que, contrairement à certaines
affirmations, le funiculaire aurait irrémédiablement compromis le pay-
sage si caractéristique de la lellsplatte. Loin de rester invisible,
la ligne aurait coupe la baie verte qui unit le débarcadère à la
Lbapelle. L)r, ce paysage korme un tout comme celui du Lrutli.

Messieurs les conseillers nationaux Xbegg, Speiser et Secretan
nous ont très aimablement autorises à reproduire ici leurs vigou-
reux discours, et nous les en remercions.

puisse la Lbapelle de lell être protégée à jamais de toute
profanation et demeurer un sanctuaire national de notre peuple.

le Lomà' -7e 7» //gne /ke/màcàà.

tung des Vierwaldstättersees im jabre IM5 bei der Station lells
platte 57 Mb aussteigende und 4t) Mb einsteigende Personen.

Der Xon?essionsbewerber, tterr j. p. puoscb ist ein unter-
uebmender Nann, ein ecbter Sckwàerbotelier, welcber in seinem
stattlicken llotel ?ur -lellsplatte» an der Xxenstrasse lremde
und kinkeimiscue gut bewirtet; sein Oastbok ist stark krequen-
tiert, durcb die Erstellung der Drabtseilbabn würde der Lesucb
desselben vermebrt und damit sein privates Interesse gefördert;
es ist das wobl der ^weck seines Kon^essionsbegebrens.

Von der lellskspelle zmr Xxenstrasse Illkrt ein lussweg, der
gan? in der bläbe des Llerrn puoscb gebärenden Dotels aus-
mündet; derselbe ist allerdings etwas steil, aber in tkbis l5 Ninuten
ist der Wanderer oben angelangt. Dem weitaus grössten leile
der kesucber bietet diese Kusswanderung keine Sckwierigkeiteu,
von krmüdung kann aucb bei betagten Leuten kaum die pede
sein; angenommen aber aucb, es gebe eine 7kn?abl Personen,
die diesen Weg nickt Zurücklegen können oder wollen, so finden
sie in einem Pavillon mit pestaurant, welcben Llerr puoscb gan?
in der biäbe des Landungsplatzes der Dampkscbikfe eingericbtet
bat, gastlicbe Xuknabme, bis das näcbste Scbikf sie wieder weiter-
befördert.

Das lracê der projektierten Dralitseilbabn kllbrt durcb eine
bewaldete Lergmulde Kart am Llker des Lees nacb der Xxen-
strasse, bat eine Ltation in der bläke des ttotels und eine Na-
ximslsteigung von 7b°/„.

ks wird bebauptet, das Qelände würde durcb diese kabn
nur wenig verändert und es ist im fernern vom pekerenten der
Nebrbeit darauf bingewiesen worden, dass die Erstellung eines
8trassen?uges, mit dem man, falls die Labn verweigert werden
sollte, drobt, dasselbe weit mebr beeinträcbtigen würde. Wir
baben es beute mit dem Kon?essionsgesucbe kür eine Drabt-
seilbabn ?u tun; wenn nun in Übereinstimmung mit dem ^n-
trage des Kundesrates, die eidgenössiscben pâte auk dasselbe
nicbt eintreten, so baben sie damit unzweideutig ausgesprocben,
es sei diese kistoriscke Legend in ikrer natürlicben Xulage ?u
bewabren, und man wird es kaum wagen, dem kundesbescblusse
?um Lrot?e mit grossen Kosten eine Strasse anzulegen. Lind
wenn dann docb durcb ein solcbes Strassen Projekt eine Ver-
unstaltung der Legend einzutreten drobte, so würden sicb wobl
Nittel und Wege finden, die ^uskübrung derselben ?u verbindern.

Der pekerent der Nebrbeit bat im weitern betont, der Wald
werde beim kau dieser kabnanlage möglicbst gescbont, und icb
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